
vie Appellationsschriften Honig Ludwig; IV. 193

von einem Schreiber gefertigt, den die deutschen Namen nicht 
interessierten und der sie durch Loram vobis bonorakilibus viris

. talibus ersetzte?) Den Charakter einer Abschrift bestätigt auch 
die von gleicher Hand oben auf der ersten Seite angebrachte Über­
schrift: beo est appellatio äomini Loci., die ein Schreiber der 
königlichen Kanzlei sicher nicht ohne den Königstitel formuliert 
hätte, die aber in dieser Form in einem „Kanzleiexemplar" über­
haupt gänzlich unangebracht wäre. Dahinter stehen von einer 
andern Hand die Worte pro una libra ball., die Schwalm sich 
nicht erklären konnte?) Sie können nichts weiter bedeuten, als 
daß wir hier den preis der Abschrift vor uns haben. Der Kaufvor­
gang kann sich nur in Deutschland abgespielt haben, wie die 
Münzsorte es anzeigt, noch genauer gesagt, in Süddeutschland, 
vie Abschrift muß ziemlich schnell gemacht worden sein, denn sie 
ist flüchtig im Charakter der Schrift und in der Ausführung. Wir 
haben Nachträge am Randes, Korrekturen^), Auslassungen ^), 
ja, einmal konnte der Abschreiber offenbar eine Abkürzung in 
der Vorlage nicht lesen und ließ dafür eine Lücke?) vie Art, wie 
er das machte, läßt erkennen, daß er sich um den Sinn gar nicht 
bemühte. Ls ist geradezu absurd, daß diese Tatsachen Schwalm 
in seiner Bestimmung der Handschrift nicht stutzig gemacht haben. 
Welche Folgerungen lassen sich nun aus diesen Befunden für die 
Entstehung der Handschrift ziehen? Beide Hände stehen nicht dem 
vuktus der kaiserlichen Kanzlei, sondern dem der päpstlichen nahe. 
Man braucht sich als Beweis dafür nur die Majuskelformen der 
Buchstaben auf der letzten Schwalmschen Tafel anzusehen, um das 
zu konstatieren. Nun gewinnt auch der Eintrag: pro una lidra 
ballensium einen Sinn. Vie Abschrift ist in Deutschland von päpst­
lichen Beamten angefertigt worden, die sich damals dort zahlreich 
als Kollektoren aufhielten. Der kaufoermerk stammt von einer 
Hand, wie wir sie bei Randbemerkungen usw. in päpstlichen 
Rechnungsbüchern der Zeit verschiedentlich finden, es war ein

h Schon Zeumer in NA. 37, 224 machte auf diese Tatsache aufmerksam. 
?) vie Appellation 4.
h vgl. Schwalm; Ausgabe 11 Anm. ä, 15 Anm. m u. ö.
h vgl. Schmal ms Ausgabe 15 Anm. x und <z.
°) vgl. Schwalm; Au;gabe 17 Anm. v, 18 Anm. a u. ö.
°) vgl. Schwalm; Au;gabe 22 Anm.t

Deutsches Archiv IV. 13


